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HIER SCHREIBT 


EUER KOCHEN. 


ben Bier klebt doch sehr. Ich hoffe, das lanj 
NR. 4 hat sich gelohnt ^ 

Ober den Winter d auer e 
ist nicht ganz sb^pHMi 
doch wieder 

Aber kaum war,;Hef 5 ^OTy 
zu tun, außer im ParkB 
den Keks gehen. Diesmal 
erwarten, denn man win 
den unterstützt. Allein isi 
Der Preis von 1,50 DM 
ganz ab, aber ich wihj 
warten. Die Nr. 

Aber bei eir 
Ich sucheii 
los. Wer® 
anrufen (Tel 


ga|sehr viel 
Freundin auf 
^ph bißchen mehr zu 
Ä von einigen Froin- 
‘f’so einfach. 
iM^ktionskosten noch nicht 
- eh pPpBlQ lfe Reaktion meiner Leser 
tMHp'an|jro TOaio ch ganz umsonst, 
ip.ttage i^a^..mdh^mehr zu tragen. 
gSn; Werbetrag|ÄL^iaWr v bis jetzt erfolg- 
jungen hat &M$g|p$n der Redaktion 
25 19). 


- RECHTLICHES- 

Dieses Fanzine ist nur für unpolitische Skinheads, korrekte 
Punker und sonstige Verrückten zu empfehlen. Andere Men¬ 
schen haben hier dran bestimmt kein Interesse. Sie sollten es 
auch besser sein lassen, hieraus etwas zu lesen. Denn sie 


könnten möglicherweise geistige Schäden davon tragen !!!! 
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HAMBURG: 

Fußball + Soul Boys + Voice of 
a Generation + Business 
Freitag 05.11.1999 


Um 14.45 Uhr bei Torsten 
aufgelaufen. Sachen gepackt 
und dann nach Klein Förste den 
Herrn Becker abholen. Es sollte 
heute nach Hamburg gehen. 
Nach 1,5 Std. auf der Autobahn 
kamen wir auch an. Stellten 
meinen Wagen in Hamburg 
Bahrenfeld ab. Sönke sollte am 
Abend noch einen 
Wohnungschlüssel von einem 
Freund bekommen. Sind dann 
mit dem Bus Richtung St. Pauli 
Stadion gefahren. Busfahren 
war auch hier umsonst. Auf 


dem Weg zum Stadion sah ich 
von weitem einen 
Totenkopfpulli. Ich hatte wohl 
ein bißchen Wind in die Augen 
bekommen, denn ich dachte es 
sei eine Glatze gewesen mit Anti 
Heroes Pullover. Aber es war 
nur ein St. Pauli Fan. Vorm 
Clubheim ein bißchen 
rumgetrunken. Es gab für mich 
den ersten Glühwein in diesem 
Winter. Irgendwann sind wir alle 
zusammen rein. Pissen war vor 
dem Spiel ein großer Kampf. 
Während des Spiels aber war 
man ganz allein im 
Pisscontainer. Alles war am 
singen & saufen. Es war auch 
für einen Hildesheimer eine 
super Stimmung. Bei diesem 
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Spiel blieb es bei einem ein Brett. Überraschend war 

Unentschieden, aber das ließ auch, daß man soviele Leute 

die Laune nicht flöten gehen. traf (Klausi, Greve, Dole, Dr. 

Wiederrum in einem Mob sind Bonkg.^pnd die Göttinger). Der 

wir dann zu Fuß Richtung Ppgö'-''sah so lecker aus, da 

LOGO marschiert. Das^yp'mußte ich einfach rein. Bei 
Bullenaufgebot in ihren lustjg^'^ BUSINj^St wurde es richtig 
Spielanzügen begleitejte^tins ^ ha^fcüs T-Shirt an mir war fast 
noch über den Dom*. V'^urchsichti^ Das war mal 

Rote Ampeln^^en einfa<?% V v wieder* s^fpbere körperliche 
unsichtbar*-^rtn erstrp,^"äpviel Bet^fcigupg? Zum Schluß, als 

Glatzen tirtterwegs -^f^x'Sonke ^h’Cefer Lapet}^ wieder leerte, 

meinte die gou^Hgdys würden hafte icJp^MT kleines Problem, 

erst spielen^ V^iin alle^ \{0i Ich^sfartü am Tresen in der 

Fußball da'"wären. aa Mp« ;ren Ecke und dachte 

hatten wir uns fa^t gedchnitten^^äachte, ich wäre immer noch 
Die drei letztei^yTitel der vorne. Habe bestimmt eine 

noch halb mitbekomi^jRr"TDie halbe Stunde den Ausgang 

bis dorthin mir ^upMkanntep- gesucht. Klingt komisch war 
VOICE OF GENERATION tyafen aber so. Da war die Garderobe 
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auch nicht weit. Hatte zwar den 
Zettel verloren, aber die 5- 
stellige Zahl hatte ich noch im 
Kopf. Wo ich doch sonst alles 
vergesse. Sind dann so 
irgendwo rumgeirrt. Wollten 
eigentlich in ne Kneipe, trafen 
dafür weitere Leute. Sind dann 
bei irgendeiner Bekannten von 
Sönke gelandet. Kurz in die 
Küche gehockt und eingepennt. 
Sönke, Jürries und die anderen 
sind dann noch losgezogen. 
Unsereins hat dann gut auf der 
Küchenbank geschlummert. 
Morgens um 09.00 Uhr mit 
Torsten einen Döner futtern 
gegangen. Sehr lecker, muß 
man sagen. Sönke mußte man 
erst mal wieder auf Trab 


bringen. Aber um 11.30 Uhr 
waren wir dann raus aus 
Hamburg. Nach Hildesheim ging 
es auch recht schnell. Die zwei 
Vögel abgeliefert und in die 
Kiste. © 


Hildesheim: 
Fritschs Geburtstag 
Samstag den 13.11.1999 
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Mittags mit Thilo auf zwei 
Bierchen in der Stadt 
gewesen. Da aber nicht alzu- 
viel abging, haben wir doch 
noch eine Pause gemacht, bis 
Abend. Hab mich mit Olli 
dann um 19.00 Uhr am 
Dammtor getroffen. Sind 
dann zu Thilo gegangen. 
Weiter ging es zu Micha. Ich 
holte kurz meinen Pullover 
aus der Löseke. Dann sind wir 


zu Fritsch gelaufen. Das 
Geschenk durfte ich tragen 
(einen Bierkalender). Kalle 
und Ali waren schon da. Es 
kamen noch Tino, Neuse, 
Philip, Britta, Tina, Michael 
aus Hannover, Sebi und Patty. 
Später kam noch das 
Graumännchen. Wir saßen da 
und tratschten und tranken. 
Um ca. 00.15 Uhr sind wir in 
die Stadt gefahren. Der 
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Kiepenkerl war unser Ziel. Thilo 
wollte unbedingt dort hin. Herr 
Tischer war aber auch schon 
wieder entsprechen dicke. 
Hatte sich mit Sebi eine 
Flasche Kümmerling geteilt. 
Später hatten sich beide noch 
ein Tüttchen an der Tanke 
geholt. Im Kiepenkerl hatten 
wir erst nicht alle Platz, aber 
die anderen Gäste wollten 
schätzungweise sowieso nach 
Hause. Wir hatten den großen 
Tisch zur freien Verfügung. 
Schlager taten einige recht 
ausgelassen mit singen tun. 
Irgendwann waren wir so voll, 
daß wir noch Bock auf Ärger 
hatten. Mußten vor der Tür 
aber noch auf Tischer und 


Philip warten. Die beiden waren 
recht lange auf dem 
Scheißhaus. Hähä ! 
Troublemaker in the streets ! 
Sind zum Tavv gelatscht. Die 
Gläser äußern Kiepenkerl 
wurden lustig vor den 
Hauseingängen verteilt. Im Tavv 
war es aber langweilig. Keiner 
wollte Streß. Ich glaube, es war 
ein Bier bis wir weiterzogen. 
Sind dann Richtung Löseke. 
Wollten Jassie besuchen. Hatte 
irgendwo noch einen 10er 
Träger her. Aber saufen wollte 
eigentlich keiner mehr. 
Irgendwann haben sich alle 
nach und nach vepißt. Bin zu 
Fuß nach Hause gestiefelt. 
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Braunschweig: 
Charge 69 

Freitag den 26.11.1999 


Um 19.00 Uhr bin ich bei 
Fritsch gelandet. Wollten 
nach Braunschweig fahren. 
Im Drachenflug sollten 
Charge 69 auftreten. Als 
Ali dann mal fertig wurde, 
sind wir los. Haben Kalle 
noch schnell aus dem Pub 
abgeholt. Da Fritsch fuhr, 
konnte ich mich meinem 
10er Träger widmen. In 
Braunschweig wieder recht 
lang rumgekurvt, bis wir 
den Laden wieder 
gefunden haben 
(Frankfurter Straße). Man 
traf wieder den ganzen 
Mob. War ein recht lustiger 
Abend. Dafür war ich auch 
wieder gut bedient. 
Bandworm war auch da, 
aber wie gesagt: Bier oder 
Platten. Ich schaffe es 
meist nur mich um eine 
Sache zu kümmern, 
komisch ! Die Franz- 


Männer waren allesammt 
recht dick angezogen 
(Rollkragenpullover usw.). 
Aber, als sie es ganz 
mühsam auf die kleine 
Bühne geschafft hatten, 
brachten sie trotzdem gute 
Stimmung. (Es war aber 
nicht so heiß im Laden wie 
sonst. Man errinnert sich 
aber auch gern an die 
"schweißigen Tage”.) 
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Braunschweig: 

U.S. Bombs + 
Agnostic Front 
Freitag den 17.12.1999 


Um 18.30 Uhr hat mich 
Nowack abgeholt. Es ging 
heute Abend nach 
Braunschweig. Nach einem 
kurzen Stop im Kemme gings 
los. Ich mußte ganz allein im 
Auto trinken. Sind dann ca. 
1,5 Stunden durch die Stadt 
gegurkt, aber trotzdem noch 
pünktlich angekommen. U.S. 
Bombs waren irgendwie nicht 
das was ich erwartet habe. 
Aber AGNOSTIC FRONT 
waren der Hammer. Der Fogo 
war mir nach einem 


arbeitsreichen Tag einfach zu 
anstrengend. Ich schaute mir 
das ganze Spektakel von der 
Seite an. Dafür hatte ich dann 
auch keine blutigen 
Platzwunden am Kopf. STAGE 
DIVING war durchgehend 
angesagt. Manchmal sind die 
Leute auch einfach auf den 
nackten Boden gelandet. Aber 
das einzige Weib blieb immer 
sehr lange oben. 
Verwunderlich? Nein. Dole, 
Dr. Bonko sind dann später zu 
Lars. Aber ich hatte am 
Samstag schließlich wieder zu 
arbeiten. Deswegen ging ich 
mit Nowack zurück nach 
Hildesheim. Nach drei 
Cheeseburgern landete ich im 
heimischen Bett. 
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Hildesheim: 

Sylvester 

Freitag den 31.12.1999 


Das kennt doch bestimmt ein 
jeder. Mann wird morgens durch 
irgend einen Scheiß geweckt, und 
weiß gar nicht, was mann mit sich 
anfangen soll. Also holt man sich 
ein gut gekühltes Bier oder so aus 
dem Kühlschrank und hört nette 
Musik. Damit fing ich um 08.00 
Uhr auch an. Um 10.30 Uhr 
holten Adler und Fritsch den 
Knochen ab. Sind zu REAL 
einkaufen gefahren. 5 Kisten Bier 
und so ein Zeug. Diese 
Menschenmassen machen mich 
total verrückt. Haben dann Tinos 
Wohnung für die große Sause 
klar gemacht. Pünktlich wie ein 
Maurer bin ich dann mit Michi bei 
Tino gelandet (19.00 Uhr). Nach 
und nach kam der Rest der Leute, 
der Salate und leckeren Klopse. 
Man aß und trank. Später gings 
in fressen und saufen über. Wie 
das halt so ist. Um 23.00 Uhr 
haben wir uns aufgemacht zur 
Lilie. Tino wollte aber zu Hause 
bleiben. Wieso, weiß ich nicht. 
Aber ich hatte auch keine Lust 
auf andere Menschen. Klein 
Philip machte dann in allem 
Überfluß die Haustürscheibe 


kaputt. Die Kleinen sind immer 
so schnell besoffen. In der Stadt 
war es proppenvoll. Zu viel 
Menschen um mich herum 
machten mir meine Laune kaputt. 
Alle zusammen zählten die letzten 
Sekunden herunter. Ich wollte am 
liebsten ein oder zwei Menschen 
töten. Aber das macht man ja 
nicht. Außerdem hatte ich meiner 
Freundin versprochen keinen 
Scheiß zu bauen. Aber 
Sektflaschen klauen und alles 
kaputt zu machen was mir in die 
Finger kam, konnte ich doch 
nicht verhindern. Und anrempeln 
läßt man sich schließlich auch 
nicht. Einer mußte dann doch 
dran glauben. Aber derjenige hat 
auch meine Brille berührt. Ein 
Schlag und er ging zu Boden, wo 
er auch erstmal blieb. Hat schon 
was, wenn man mal nicht so 
besoffen ist, wie sonst um die 
Zeit. Bin mit meiner Freundin 
doch lieber früh nach Hause 
gegangen. Man weiß doch auch 
manchmal, wann Schluß sein 
muß. Lustig war es trotzdem alle 
mal ! Ficken Oi, ich bleibe 
meinem Lebenstil treu !!! Mein 
guter Vorsatz für immer. 
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Dies ist nun die erste schriftliche Reaktion die ich bekommen 
habe. Ich würde mich natürlich über viel mehr freuen ! 

Guten Tach Los Knochos ! 

Hier nun wie gewünscht, die Meinung zu Deinem Heftsche. Erst ein¬ 
mal Hut ab und Mütze auf, daß Du Dich Sonntags noch aufraffst und 
was zu Papier bringst, (auf die Katerstimmung führe ich jetzt mal die 
Rechtschreibung zurück) und das ja gar nicht mal schlecht. Endlich 
kommt mal wieder was aus der einzig wahren Reichshaupstadt 
HILDESHEIM. Wenn Du dies noch etwas weniger auf die lokale Art 
formulieren würdest, wäre beinahe schon ein neues Fanzine geboren. 
Wäre da nicht dieser Name „Extrablatt aus der Szene". Aus der 
Schwulen- oder Tuntenszene oder watt ? PFUI ! (wobei mir zur Zeit 
auch kein Name einfällt). Ansonsten würde es Dein Heft interessanter 
machen, wenn Du 'n paar mehr Plattenreviews, oder mal 'n Inti (z.B. 
Protest) mit reinbringen würdest. Außerdem mal'n bisserl was untypi¬ 
sches (Bussi's Sexual Berichte etc.) - SCHNITT - 
Was Grafik/Schriftarten usw. angeht kann Dir glaube ich so schnell 
keiner was vormachen - PASST !!! ALSO FAZIT 
Mehr Plattenreviews (ich helfe Dir gerne), weniger Lokalbezogenes, 

' n neuer Name, weniger das mit die Rechtschreibung, mich mal ' n 
Inti oder so. Dann wärs der Hammer 

(SeFr) 

Ja, somit wurde der Name prompt ein bißchen abgeändert. So was 
darf nicht sein, daß man mit irgendwas verwechselt wird. Aber das 
nächste Heft erscheint voraussichtlich unter einem ganz neuem Lay¬ 
out. Danke dem Kollegen aus HIL TOWN. 
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Lustiges von der Strasse /// 



Neonazis (Skinheads) sind eine Schande für Deutschland ! 

Das Ausland muß sauer aufstoßen, wenn Aufmärsche in 
Deutschland von Neonazis (Skinheads) stattfinden! 5 % vom 
Ausland kaufen deswegen keine deutsche Ware sondern in 
Frankreich und England! 

Neonazis (Skinheads) kosten Arbeitsplätze ! 

Wir stellen keine Skinheads ein ! 

Wir bedienen kein Skinheads in unseren Läden, Kneipen und 
Schwimmbädern. Wir lassen Skinheads nicht mit Bahn und Bus 
fahren, die laufen, die tragen ja Springerstiefel. 

Hat man schon Hitler mit einem Pit-Bull gesehen ? 

Woran erkennt man einen Skine ? 

Außer an ihrem Glatzkopf, an den Armeehosen oder Domestos 
behandelten Jeans, Springerstiefel mit Stahlkappen und Bom¬ 
berjacken (besonders schwarze und grüne). 

Es gibt Edelnutten und es gibt Edelskinheads, beide sind nicht 
gesellschaftsfähig, statt Glatzkopf tragen sie Haare wie eine 
Moosplatte auf dem Kopf und Lackschuhe mit Stahlkappe 
Da bleibt nur die Ächtung ! 


Hinweis. Fehlev im Satzbau und in dev Rechtschveibung wuvden olle übevnommen, 
also sind nicht vom Autov hinzugefügt. So ein nettes Schveiben fanden wiv einmal 
untevm Scheibenwischev eines Autos in Bad Salzdetfuvth. Wev macht so etwas ??? 
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Hildesheim 
„Lange Nacht“ 
Samstag den 08.01.2000 


Wie oft war nichts los. Aber 
das liegt auch am scheiß 
Winter. Meine Maus, Benni 
und Janet kamen vorbei. 
Wir schauten Video. Fast zu 
ruhig für einen Skin. Um 
22.30 Uhr klingelte Fritsch 
durch. Tischer und Micha 
sollten großen Ärger im Kie¬ 
penkerl haben. Für seine 
Froinde hat man einzuste¬ 
hen. Habe mich angezogen 
und bin in die Stadt gezok- 
kelt. Der Rest ist dann abge¬ 
hauen. Michi war mir wie¬ 
der ziemlich böse. Tino und 
Markus waren auch schon 
da. Aber die zwei Dorfpen¬ 
ner versuchten wohl vergeb¬ 
lich “Kameraden” zusam¬ 
men zu trommeln. Ein paar 
Bier und wir trennten uns 
wieder. Neuse fuhr Tino, Mi¬ 
cha und mich ins HAPPY 
DAY. Aber da war gar nichts 
los. Ohh, doch! Der Nord¬ 


stadt Helge Schneider war 
wieder da. Wir sind kurz 
darauf ins BISTRO FLAMIN¬ 
GO. Gefuttert und einige Ba- 
cardi-Cola. Um 03.30 Uhr zu 
Tino. Haben uns ins 
“Führerhauptquatier” ge¬ 
pflanzt und weiter gesoffen. 
Morgens um 09.00 Uhr bin 
ich abgehauen. Die beiden 
haben es bestimmt nicht 
mehr gemerkt. Ich war aber 
auch sehr verwirrt. Bin dann 
für 1,5 Stunden in meinem 
Bettchen verschwunden. 
Um 12.15 Uhr hat mich 
mein Bruder abgeholt. Mut¬ 
ter hat zu ihrem Geburtstag 
zum Essen geladen. Unser¬ 
eins hatte keinen Hunger 
und war totmüde. 
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POTSDAM 

„Hefepilse & Stomper 98“ 
Freiing den 21.01.2000 


Um 14.00 Uhr haben mich Nowack 
und Lars abgeholt. Potsdam war un¬ 
ser Ziel. Pascal und Dole wurden 
auch eingeladen. Denn es spielten 
auch die HEFEPILSE an diesem 
Abend. Also mit 5 Mann im Ex-Evil- 
Mobil on lour. Nach dem Kauf von 
Sprit für uns und das Auto ging es 
los. Ohne uns zu verfahren, landeten 
wir um 18.00 Uhr in Potsdam. Als 
wir vorm ARCHIV standen, konnten 
wir es erst gar nicht glauben, daß in 
diesen alten Häusern Leute wohnen 
oder sich sonst etwas befindet. Wir 
wurden freundlicherweise schon in 
die Kneipe gelassen. Eigentlich waren 
wir nämlich viel zu früh. Das schön¬ 
ste an diesem Abend: Ich habe (),- 
DM ausgegeben. Nicht zu vergessen 
der erste Weg zum Klo mit Dole. Wir 
mußten den unbeleuchteten Cang 
entlang tappern und auch noch im 
Dunklen pissen. Danach haben die in 
dem ganzen Laden das Licht ange¬ 
macht. Die Thekencrew dachte erst, 
daß Lars und ich zur Band gehörten. 
Das Pils kam literweise über die 
I licke, der von Punkern gekochte 
Eintopf war auch sehr lecker. Ir¬ 
gendwann kamen auch die Göttinger 
hereingeschneit. Übrigens war es 
arschkalt im Osten. Man vertrieb 


sich die Zeit bis zum Gig mit BIER. 
Als I lefepilse dann so loslegten mach¬ 
te man nett Stimmung im recht klei¬ 
nen Raume. Aber dann wurde es sehr 
dunkel. Irgendwann bin ich an der 
Theke wieder aufgewacht. Irgend¬ 
welche Leute hatte wohl Lust sich zu 
boxen. Stomper Sebi hat dann von 
der dicken Roberta noch eine Kopf¬ 
nuß feinster Alt bekommen. Nowack, 
Dole und Pascal hatten sieh irgend¬ 
wann zum Pennen abgemeldet. Die 
Göttinger haben mich dann aber 
nicht vergessen. Also sind wir ein 
I laus weiter zu einem warmen Plätz¬ 
chen gekommen. Morgens dann mit 
mächtig dickem Schädel erwacht. 
Bin so durch die Räume getollt und 
habe die Göttinger gefunden. Die 
meinten, der Langhaarige, der eini¬ 
ges organisiert hatte, wollte auch 
Frühstück besorgen. Und so war es 
dann auch. Eigentlich war das nur 
für Bandmilglieder, aber Knochen 
hat immer Hunger. Um 13.30 Uhr 
haben wir uns verabschiedet. Vor 
lauter Durst auf dem Rückweg doch 
noch ein Alster getrunken. Bei 
McDoof waren wir übrigens auch 
noch. Macht Halbdicken auch immer 
Spaß. Nachdem die Dorfies endlich 
ausgeliefert waren, kam auch ich ir¬ 
gendwann zu I lause an. Für den 
günstigen Spaß mußte ich mal wie¬ 
der meinen Fotoapperat lassen. 
Grüße an die Potsdamer ! PsyKno 
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SCHELLERTEN 
Party bei Dole 
Samstag den 05.02.2000 


Da das Wetter super war, 
wollte Thilo auf zwei Alster 
an die Kanustrecke. Wir 
trafen uns um 15.00 Uhr 
dort. Um 16.15 Uhr war 
ich dann wieder daheim. 
Jürries kam um 19.00 Uhr 
vorbei. Sind dann wenig 
später bei Herrn Adler auf¬ 
geschlagen. Tino lag aber 
noch in der Wanne. Irgend¬ 
wann sind wir auch dort 
losgekommen. Wir wollten 
nämlich zu Dole. Er hatte 
uns eingeladen. Vorher ha¬ 
ben wir noch bei Nowack 
angeklingelt. Lars war auch 
mit dabei. Der Keller bei 
Dole war schon recht voll. 
Der Nachwuchs hing schon 
an der Theke. Die Heidi, Ja- 
net und Michi waren auch 
schon da. Wir luden erst 
einmal die ganzen 10er 
Träger ab. Wir hatten ei¬ 
gentlich recht viel Bier. 
Dies ging trotzdem recht 
schnell zu neige. Tino, Jür¬ 
ries und Fritsch haben sich 
den Springer Urvater vor¬ 
geknöpft. Kemnah, Böhnke 
und so waren alle da. Hin¬ 
ter dem kleinen Tresen 
fühlte man sich richtig toll. 
Die lustigen Schalter hat¬ 


ten leider keine Funktion 
mehr. Nowack war nach 2 
Bieren schon wieder voll 
(haha). Hier hatte man we¬ 
nigstens sehr gute Musik. 
So muß ein Abend sein: 
Gute Musik, jede Menge 
Bier und seine Froinde 
(Michi). Benni haute früh 
ab. Etwas später folgten 
Fritsch und Tino. So gegen 
01.30 Uhr sind Michi, Lars 
und ich mit zu Nowack und 
Alex. Jürries war noch 
nicht bereit zum gehen. Ich 
ließ ihn zurück. Aber er 
war ja nicht allein. Wir lie¬ 
fen die 2 km von Scheller¬ 
ten nach Kemme. Vorm 
Pennen noch jede Menge 
Toast mit Nowack gefut¬ 
tert. Denn Knochen hat 
nachem Saufen immer ei¬ 
nen großen Hunger. Und 
Lars hat diesen Abend 
auch eine abgekriegt. Alex' 
rollige Katze Sid ließ Lars 
nicht in Ruhe. Obwohl sie 
uns alle eigentlich nicht 
schlafen ließ. Morgens wie- 
der gut gefuttert 
(tschuldigung). Und nach 
Hause gefahren wurden wir 
auch noch. Danke gute 
Fee. 
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HANNOVER 
Laurel Aitken 
Freitag den 11.02.2000 


Wieder hatte keiner so früh Zeit, 
wie ich Lust hatte. Hab mich also 
mit Hanno in der Stadt getroffen. 
Wir haben uns auf drei Bananen¬ 
bier ins Mexims gehockt. Später 
rief ich Fritsch noch mal an. Die 
saßen schon alle im Brückenstüb¬ 
chen. Dort war Treffpunkt für 
den Trip nach Hannover. Also 
marschierte ich auch dorthin. No- 
wack hatte Dr. Bonko, Lars den 
kleinen Rudolph und Alex dabei. 
Recht verwunderlich, Tischer war 
auch ein Fahrer. Micha und ich 
durften uns in sein Auto beque¬ 
men. Es kam noch ein Kamerad 
von Fritsch aus Osterode am 
Harz mit zwei Kumpels mit. Auf 
die warteten wir auch noch. Ich 
war schon jetzt recht dicke. Zwei 
Bacardi-Cola und es konnte los¬ 
gehen. Auf der kurzen Strecke 
waren alle trotzdem recht schnell 
durstig. Mit einem Pit-Stop hat es 
aber gelangt. Beim Flohzirkus an¬ 
gekommen ging die Suche nach 
einem Parkplatz los. Wir standen, 
soweit ich mich erinnern kann, 
voll im Halteverbot. Aber die 
Straßen in der Gegend waren so¬ 
wieso völlig dicht. Es war ein rie¬ 


sen Ansturm auf den Laden. Als 
wir ankamen war noch ein biß¬ 
chen Gesaufe vor der Tür. Dies 
änderte sich recht fix. Denn oben 
war es schon sehr voll. Die woll¬ 
ten die Kasse schon bald dicht 
machen. Im Treppenhaus traf ich 
doch glatt einen, der meinte Hil¬ 
desheim sei 60 km von Hannover 
entfernt. Ich stellte erst einmal al¬ 
les richtig. Als ich noch meinte, 
daß Hannover doch nur ein Vor¬ 
ort von Hildesheim sei, gab es 
doch einige, die da etwas zu mek- 
kern hatten (haha...). Die 24,- 
DM haben sich aber trotz wenig 
Platz sehr gelohnt. Es dauerte 
auch einige Zeit, bis man die gan¬ 
zen Loite begrüßt hatte. Es gab 
wieder viel zu Quatschen. Herr 
Kalinowsky war auch mal wieder 
anzutreffen. Schufte war mal wie¬ 
der außer Rand und Band. Ich 
glaube, daß ich mir nur ein gro¬ 
ßes Bier an diesem Abend ge¬ 
gönnt hatte. Der Rest wurde mir 
immer in die Hand gedrückt. So¬ 
gar eine Ost-Glatze, die ich in 
Hamburg bei Business kennen ge¬ 
lernt hatte, war dar. Es war mal 
wieder sehr lustig. Als der Groß¬ 
vater loslegte, wollten viele doch 
etwas näher ans Geschehen her¬ 
an. Ich kletterte zwischendurch 
auf einen Tresenhocker und 
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machte von weit oben ein paar 
Bilder. So ein Mannsweib mußte 
mich natürlich zur Sicherheit fest- 
halten. Von neben der Bühne 
machte ich auch noch einen 
Schnappschuß. Und dort hatte 
der Knochen auch noch genug 
Platz, um sich ein bißchen kör¬ 
perlich zu ertüchtigen. Ein paar 
Mädels ohne Stahl auf die Füße 
gelatscht und es wurde immer 
mehr. Aber da wurde einem lang¬ 
sam wieder dunkel. Ich kann 
mich nicht mal an die Pissgele¬ 
genheiten erinnern. Vielleicht war 
ich auch nicht einmal pullern. 
Schon manchmal etwas komisch. 
Die Rückfahrt wurde noch zu ei¬ 
nem kleinen Chaos. Mit 5 Mann 
in Tischers kleinem Gefährt los- 
gezockelt. Doch wir waren zu 
schwer. So ist der Knochen also 
aus dem Auto geflogen. Ich 
klopfte bei den OAH-Auto und 
sie nahmen mich mit. Vor Hildes¬ 
heim sollte ich dann erneut einen 
Wechsel vornehmen. Doch bei 
Nowack einzusteigen blieb nicht 
Problemlos. Ich mußte noch Pis¬ 
sen (ans Auto oder ein paar Me¬ 
ter weiter). Ich wollte wohl noch 
mit dem bereits laufenden Wagen 
losfahren, bin dann dank Nowack 
noch mal lang auf den Boden ge¬ 
fallen. Hiermit grüße ich meinen 


Ellenbogen & Knie. Oft blau, wie 
ich. Ein Tritt bekam das EX- 
EVIL-Mobil auch noch, hab ich 
dann am nächsten Tag so gehört. 
Nowack hat mich trotzdem noch 
vor meine Haustür gefahren. 
Schon mal sehr gut. Da ich aber 
viel zu lange mit meinem Schlüs¬ 
sel an der Tür herum kratzten 
mußte, gab es für die Lichtschal¬ 
ter in meiner nächsten Nähe auch 
noch ein paar Tritte. Aber dies¬ 
mal habe ich es nicht mehr ge¬ 
schafft mir noch was zu Fressen 
warm zu machen. © 
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HILDESHEIM 

"No Respect" 
Samstag den 12.02.2000 


Um 12.30 Uhr hab ich mich mit 
Tischer an der Kanustrecke ge¬ 
troffen. Das Wetter war einfach 
wieder sehr toll (für die Jahres¬ 
zeit). Man hatte viel über den 
Vorabend zu Lachen. Nachmit¬ 
tag war ich dann bei meiner 
Maus. Wir teilen uns zu dritt ei¬ 
nen 10er Träger und fuhren dann 
zur Löseke. Die Fahrt mit den 
ganzen Alis im Bus war schon 
recht lustig. Blöd gucken ist schon 
ein spannendes Hobby. Wir 
tranken auf dem Weg zur Löseke 
unser Braunschweiger Bier. Im 
Hobo saßen schon die ganzen an¬ 
deren Qesellen. Es waren wieder 
alle da (aus Umgebung und so...). 
Ficken, Leben ist so schön. 
Hartsch hatte mir eine gelungene 
Zeichnung mitgebraucht. Mann 
trank mal wieder vor sich hin. 
Ach Nein, wir hatten doch noch 
ein paar Bier von draußen dabei. 
Herr Bartel war auch mal wieder 
dabei. Etwas später schaute der 
Knochen doch einmal herunter. 
Aber es stellte sich später heraus 
das es ein Fehler war. 10,- Dm 
für eine total beschissene Vor¬ 
band und die NO RESPECT aus 


Qöttingen waren auch nicht die 
Knaller. Und wer schon 2 Del¬ 
phine auf dem Arm hat, ist doch 
schon zeimlich schwul. Doch wir 
machten auch bei einer schlech¬ 
ten Party, recht gute Laune! So 
sind wir eben. Aber so um 01.00 
Uhr bin ich mit meiner Maus ab¬ 
gehauen. Sind so zur Schuhstraße 
hochgelatscht. Die 20 Polen die 
uns in der Fußgänger endgegen 
kamen hatten, auch nur einen 
Stift in der Hose. Da! die Deut¬ 
schen doch die Mutigsten sind, 
beweist sich doch immer wieder 
(haha). Hauptsache, ich habe 
Spaß dabei. Per Bus ging es nach 
Itzum. Ins Bett gefallen ist man 
recht fix. 
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Speichelbrois, 
Konflikt und Bier: 

Patrioten 
Am 25J)2J)0 in 

Wegeleben 

Am 25. fuhren wir nun aus 
verschiedenen Gründen 
nach Wegeleben, um uns 
an den Bierpatrioten zu 
erfreuen. Ich, da die Bier¬ 
patrioten zu einer meiner 
Lieblings deutschsprachi¬ 
gen Oi!-Bands gehören 
und der Adler, da er sich 
vorm Konzert tschechi¬ 
sche Fanzines reingezo¬ 
gen hatte und nun der 
Meinung war, wenn schon 
ne tschechische Band 
spielt, dann würden dort 
auch die soeben von ihm 
begutachteten Damen 
auflaufen. 

Kaum angekommen, 
schwanden unsere Oi- 
phorien aber auch schon 
wieder. Man traf auf ein 
Publikum, welches zu 
großen Teilen (nicht alle, 


Gott sei Dank) aus Leuten 
bestand, die ich irgendwo 
zwischen „Assis“ 
und „Pennern“ einord- 
nen würde. 

Diese änderte sich jedoch 
kurzzeitig wieder, als die 
Band „Speichelbrois“, 
von denen ich eigentlich 
am wenigsten erwartet 
hatte, zum Tanz aufspiel¬ 
ten. Guter bayrischer 
Punkrock, bei dem ich, 
hätte ich ein paar Bier¬ 
chen im Blut gehabt, si¬ 
cherlich das Tanzbein ge¬ 
schwungen hätte. Als 
nächstes spielten die 
tschechischen „Konflikt“. 
Da ich diese aber nur als 
akustische sowie opti¬ 
sche Körperverletzung 
empfand, widmete ich 
mich lieber Herrn Adler. 
Dieser war zu diesem 
Zeitpunkt schon so voll, 
dass er kaum noch ste¬ 
hen konnte. Außerdem 
war er der Meinung eine 
Frau abschleppen zu kön¬ 
nen, indem er sie andert¬ 
halb Stunden böse an- 
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gaffte (nicht übertrieben), 
dann mit dem Finger auf 
sie zeigte und sie an¬ 
schrie sie solle sofort her- 
kommen. Hat zwar nicht 
geklappt, war aber trotz¬ 
dem geil! 

Zum Schluss spielten 
schliesslich die 
Bierpatrioten“. Doch auch 
hier war es nicht möglich 
richtig abzufeiern, da er¬ 
stens der Tontechniker 
NIX auf die Reihe gekriegt 
und zum Zweiten das Pu¬ 
blikum entweder so jung 
war, dass man Angst ha¬ 
ben musste diese beim 
Tanzen ernsthaft verlet¬ 
zen zu können oder es so 
siffig war, dass ich Angst 
hatte Ausschlag zu krie¬ 
gen (gilt wieder nicht für 
alle, aber diejenigen, die 
da waren, wissen was ich 
meine)!!! 

FAZIT: 

- die vom Adler erwarte¬ 
ten Frauen waren nicht da 

- „Speichelbrois“ haben 
positiv überrascht 


- das Wort „Pack“ hat 
sich für mich neu definiert 

- beschissener Tontech¬ 
niker (Fuck off du Kommi- 
Sau) 

P.S.: Dank an den restli¬ 
chen Hildesheimer Pöbel, 
der das ganze erträglicher 
machte ( Gruss an Tino, 
Dole, Nowack, Lars und 
die Broistedt rules). Au¬ 
sserdem konnte man den¬ 
noch raushören, dass die 
neue Bierpatrioten recht 
gut zu sein scheint. 

Oi! Oi! Und bis bald Fr.! 


So, an diesem Abend war 
der Knochen wohl wo an¬ 
ders. Aber nochmals 
Danke an den beson¬ 
ders „mutigen“ Bericht¬ 
erstatter Kollegen SeFr. 
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jtfeetittg 

^IldesUe^ 


Dumme Frage: „ Was 

soll den das werden ?“ 
Antwort: „Hildesheim 

will einfach mal wieder 
etwas auf die Beine 
stellen und feiern !“ 

Nun zur Sache. Es soll 
diesmal ein schlichtes 
Treffen am See werden 
mit eventuellen Alko¬ 
holgenuß, Grillerei und 
lauter Oi-Musik. Als 
Austragungsort ist ein 
kleiner See zwischen 


der Bromberger und 
Greifswalder Straße 
auserkoren. Liegt Mari¬ 
enburger Höhe in der 
Nähe der UNI. Mitzu¬ 
bringen sind ein paar 
Liter Bier für den Tag, 
eine Flasche Schluck 
für den Abend und so 
ein praktischer Schlaf¬ 
sack für zwischen¬ 
durch. Auch sehr wich¬ 
tig: Musikab spielgeräte. 
Wie folgt ist ein grober 
Ablaufplan in unserem 
Sinne. 





Freitag: Treffen am 

Parkplatz am See und 
anliegender Wiese ab 
18.00 Uhr. Seele bau¬ 
meln lassen und Bier 
trinken. 

Samstag: Nun sind die 
ersten Betrunkenen zu 
beklagen. Aber es soll 
weiter lustig sein. So 
gegen 12.00 Uhr viel¬ 
leicht ein Besuch in der 
tollen und höchst inte¬ 
ressanten Innenstadt. 
Später den Tag wieder 
mit Bier ausklingen 
lassen. So langsam in 
den Sonntag hinein 
kotzen und so weiter. 

Sonntag: Nun sind wir 
wieder alle fit. Und des¬ 
wegen wird ein Gottes¬ 
dienst besucht. Wer 
nicht will trinkt weiter. 
Aber nur bis Mittags, 
den Abend soll es doch 
mit dem Auto nach 
Hause gehen. 


Wir hoffen einfach 
auf gutes Wetter, 
viele nette Loite und 
wenig Bullenärger. 
Aber es macht ja 
schließlich alles 
Spaß. Ficken Oi, die 
gar lustigen Boot¬ 
boys aus Hildes¬ 
heim. 

INFOS unter 
05121/40 25 19 
Knochen 
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Braunschweig 
Klasse Kriminale 
Samstag den 08.04.2000 


Gegen 16.30 Uhr weckte mich 
Hartsch etwas unsanft. Er klingel¬ 
te etwas heftig. Ich war noch ein 
bißchen angeschlagen vom Vor¬ 
abend. Ich habe mich dann aber 
doch aufgeraffi und fertig ge¬ 
macht. Das erste Alster tat doch 
schon wieder sehr gut. Ich bin 
dann zu Thilo. Der brauchte doch 
sehr lang bis er wieder ausgehfer- 
tig war. Wie sind dann zu Herrn 
Adler. Neuse, Fritsch und Dole 
kamen uns im Hausflur entgegen. 
Wir sind dann erst mal Bier kau¬ 
fen gegangen. Sehr wichtig. Nach 
einem halbstündigen Sit-in bei Ti¬ 
no ging es zu Fuß Richtung HDJ. 
Es war Punk & Ska und Bier für 
2,- angesagt. Als wir dort anka¬ 
men sah man die Froide der 
“Menschen” schon ihren Gesich¬ 
tern an. Mit Beule waren wir we¬ 
nig später auch verabredet. Dole 
war dort der König unter den 
“Punkern” (Dreck muß weck!). 
Wir haben fatalerweise 5,- Eintritt 
gezahlt. Es war einfach nur 
Scheiße (...gegen das Vater¬ 
land!). Kalle war auch mit dabei. 
Wir sind dann fast alle, bis auf 


Thilo, nach Braunschweig gefah¬ 
ren. Im Drachenllug sollten an 
dem Abend Klasse Kriminalle 
spielen. Nach einer kurzen Park¬ 
platzsuche traf man viele nette 
Loite, jedenfalls am Anfang. Es 
wurde sich von Bier zu Bier gear¬ 
beitet. Dann sah man auch, daß es 
eine Vorband geben sollte. Göt¬ 
tinger Nachwuchs in Sachen Ska. 
Gegen 22.30 Uhr legte die ge¬ 
mischte Kombo los. Manche wa¬ 
ren auch sehr ausgiebig am Beine 
schwingen. Aber ich muß sagen, 
ich weiß nicht mehr ob deutsch- 
oder englischsprachige Texte. Sie 
hoben sich aber von der Masse 
ab. Keine Grüße übrigens an die 
Papierschnipsel werfenden zwei 
Weiber auf der Bank ! So um 
23.30 Uhr ging es mit den Italie¬ 
nern weiter. Ich kann keine ge¬ 
spielten Titel nennen, aber der 
10-Mann-Pogo hat trotzdem ge¬ 
fallen. Gotting Sebi war so dicke, 
daß er dachte er sei ein Spring¬ 
brunnen. Verständlich, da Herr 
Walkenhorst auch schon eine Fla¬ 
sche Jägermeister intus hatte, 
munkelte man so. Irgendwann 
war ich mit Neuse auf dem Flur, 
und da fing der Ärger mit den 
“haarigen Punks” an. Wer Neuse 
ein Bein stellen will, kriegt or¬ 
dentlich einen reingewichst. Es 
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wurde sich ein bißchen gebufft, 
bis es zu langweilig wurde. Es 
sah so aus, als wäre alles geges¬ 
sen. Ich widmete mich den Froin- 
den aus dem stiefelförmigen 
Land. Aber ein paar Minuten spä¬ 
ter mußte ich hören, daß Neuse 
blutend auf der Straße läge. Er 
wurde erstmal ins Krankenhaus 
gebracht. Die Braunschweiger 
Security hielt zusammen und kei¬ 
ner hatte etwas gesehen. Da war 
einem die Lust auf Musik auch 
vergangen. Ganz überraschend, 
holte sich ein kleiner Feuertoifel, 
noch ein wenig Sprit von der 
Tanke. Wenig später stand der 


Kanister in Flammen, aber keiner 
wußte wer es war. Hildesheimer 
brennt Braunschweig nieder (aber 
Nein). Die Eisverkäufer in grtin 
kamen, sowie ein kleiner Lösch¬ 
zug der roten Verrückten. Wir 
sind dann auch schon wieder nach 
Hause gefahren. Mit Beule und 
dem Rest der Lebenden noch bis 
früh morgens im Happy Day ge¬ 
wesen. Die Weiber sowie Micha 
und Sven waren auch noch da. 
Haben es dann zum Pennen nur 
bis zur Rothaarigen geschafft. Sie 
mußte mich noch reichlich beko¬ 
chen, wie ich dann irgendwann 
hörte. © 
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Göttingen 

VOICE OF THE STllEET 

Presents 

Hefepilse + Soul Boys + 
Stomper 98 + 4 Promille 

Samstag den 15.04.2000 


Um 14.00 Uhr hat mich Jürries 
eingesammelt, um mich wenig 
später bei Fritsch wieder abzula¬ 
den. Der Sönke kam dann auch 
dazu. Es mußte erst einmal fahr¬ 
technisch alles organisiert wer¬ 
den. An diesem sonnigen Sams¬ 
tag sollte es nach Göttingen ge¬ 
hen. Nein, nicht zur NPD Demo, 
sondern zu einem Gig. Also, den 
Herrn Adler mußten wir erst ein¬ 
mal aus dem Puff abholen. Haben 
uns dann mit den anderen bei 
Lars dem Kinderschreck getrof¬ 
fen. Alle freuten sich auf den 
Abend wie eine rollige Ratte. Es 
ging letztendlich mit vier Autos 
Richtung Süden. Auf der A7 ka¬ 
men uns ca. 60-70 Einsatzwagen 
entgegen, die wohl in Göttingen 
die Scheitelträger kontrollieren 
mußten. Ein paar Alster und gute 
Musik ließ das Blut schon ein we¬ 
nig aufkochen. Ohne Probleme 
haben wir dann auch diesen net¬ 


ten Laden gefunden, die MuSa in 
der Hagenstraße. Ein paar Punker 
lagen schon bei unserer Ankunft 
gegen 16.30 Uhr in ihren Autos. 
Punker und Autos ? Nicht mal ich 
habe noch eins. Egal, Bier trinken 
ist wichtig ! Gotting Sebi hat uns 
dann einen Parkplatz vor der Tür 
zugewiesen und wir konnten an¬ 
fangen, den Wagen von den In¬ 
strumenten und Zubehör zu be¬ 
freien. Wir waren alle sehr positiv 
überrascht von dem Laden. Ei¬ 
gentlich zu sauber für so einen 
Anlaß, aber dies sollte sich doch 
noch ändern. Schon zu diesem 
Zeitpunkt war ich sehr gespannt, 
wie es am nächsten Morgen aus- 
sehen würde. Der Eintritt fiel als 
Bandanhängsel mal wieder ftir 
mich weg. Meine Aufgabe Band¬ 
bier zu trinken nahm ich später 
auch wieder war. Die alten lang¬ 
haarigen Herren, die teils etwas 
tuntig wirkten, machten dann 
nach und nach mit den Bands den 
Soundcheck. Beim Mikrotest hat 
Dole dann einfach ein bißchen aus 
seinem Punkerdasein erzählt und 
die ersten 20 Loitschen die schon 
anwesend waren unterhalten. Es 
trudelten nebenbei die Jungs und 
Mädels von den Soul Boys und 4 
Promille ein. Wie sich später her¬ 
ausstellte, alles sehr nette Zeitge- 
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nossen. Nach den Vorbereitungen 
wartete man noch auf die Masse. 
Denn die Stand zum größten Teil 
noch vor der Tür und trank das 
ein oder andere Bier. Manch einer 
war auch schon um 19.00 Uhr 
“vorbildlicherweise” voll wie 
1000 Russen (kleiner Mann in ro¬ 
ter Jacke). Man kam mit dem Be¬ 
grüßen gar nicht so richtig hinter¬ 
her, da mal wieder so viele be¬ 
kannte Gesichter anzutreffen wa¬ 
ren. Um 19.45 Uhi- legten die He¬ 
fepilse dann los. Nachdem sie ei¬ 
ne halbe Stunde spielten, zog es 
so langsam die Loite rein. Mit der 
Live-Musik sollte bis Mitternacht 
Schluß sein, weil auch hier die 
Nachbarn Ärger machen. Das 
Problem gibt es in Hildesheim ja 
auch. Die bei den Jungs mit An¬ 
gereisten wußten schon, was auf 
sie zukommt und hätten gern 
schon richtig dazu gepogt, aber 
es war halt noch etwas zu früh. 
Das ist halt das schwere Los der 
Vorband. Irgendwann kam es zu 
dem Titel SRR, ich war in Ruhe 
am Bier genießen, bis es hieß: 
Knochen auf die Bühne kommen. 
Hab mich prompt an der Gersten¬ 
brause verschluckt. Käse Kemnah 
hat mich noch nach vorn gescho¬ 
ben. Aber um 20.20 Uhr ist es 
nicht zu erwarten, daß ich ein So¬ 


lo singe. Ja, in Potsdam war ich 
schon um 20.00 Uhr stramm, 
aber das muß ja nicht immer sein. 
Beim letzten Lied um 20.30 Uhr 
wurde noch schnell die Hildes¬ 
heim Fahne gehißt. Darauf folg¬ 
ten die Hamburger Jungs. Auf die 
habe ich mich eigentlich am Mei¬ 
sten gefreut, denn in Hamburg 
hab ich beim letzten Mal nicht al¬ 
les mitgekriegt. Ich trank beim 
Fußball wohl zuviel heißen Kakao 
mit Rum. Aber diesmal war ich 
hellwach und die haben mir sehr 
gut gefallen. Titel die nicht auf 
der Single drauf sind, schlossen 
gnadenlos an. Deren Stil gefällt 
mir recht gut. Zwischendurch 
beim Umbau gab es Musik vom 
Plattenteller, wie zu erwarten. Es 
folgten die Jungs mit Heimvorteil. 
Für mich immer wieder sehens¬ 
wert. Da war es schon wieder so¬ 
weit, daß ich auf der Bühne stand 
und Niko unterstützt habe. 
Hartsch und Kumpel, die auch 
immer gern auf der Bühne tanzen, 
folgten mir. Genauso wie am En¬ 
de des Liedes, denn es ging wie¬ 
der runter. Bestimmt weil ich 
über den Kabelsalat gestolpert 
bin. Ab sofort war die Tanzfläche 
gerappelt voll. Alles wollte sich 
bewegen. Neu war auch, daß 
meine Brille an diesem Abend 
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zweimal dem Pogo zum Opfer 
fiel. Das Glück war nur beim er¬ 
sten Mal auf meiner 
Seite. Beim zweiten 
Mal hob Fritsch sie 
auf und bog sie auch 
gleich wieder zurecht. 

War nicht ganz fach¬ 
männisch, aber der 
Wille war da. 4 Pro¬ 
mille lieferten wie er¬ 
wartet eine tolle 
Show. Um 00.30 Uhr 
war dann Schluß mit 
lustig. Das Publikum 
verlief sich auch so 
langsam, obwohl 
noch die ganze Nacht 
Musik aufgelegt wur¬ 
de. Man trank noch 
ein paar Bier und 
dann suchte man sich 
ein Plätzchen zum 
Schlafen. Das Pro¬ 
blem: Klein Rudolph 
und Philip wollten 
auch wieder nach 
Flause. Die Lösung 
hab ich nicht mehr 
mitbekommen. Wir 
(1/2 Hefepilse, Jürries 
und ich) sind dann per 
Taxe zum Spocht- 
heim gefahren. Wir 
hatten eigentlich kein 


Zimmer, sollten uns halt irgend¬ 
wo niederlassen, wo Platz sei. 

was ist hier wohl nicht 
ganz korrekt ??? 
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Sind im Fernsehraum gelandet. 
Wir dachten in der Nacht aber 
noch, es wäre ein Zimmer. Die 
anderen Bands hatten richtige 
Betten. Morgens dann aufgerafft 
und es gab kurz darauf wie er¬ 
hofft auch ein annehmbares Früh¬ 
stück. Alle waren noch sehr al¬ 
bern, ist wohl so ein Nebeneffekt 
des Alkohols. Einer von den Soul 
Boys kam zu uns in den Fern¬ 
sehraum und grüßte nach alter 
Manier. Der Morgendliche Blöd¬ 
sinn ist immer sehr toll. Wir hat¬ 
ten uns Taxis bestellt aber in 
Wirklichkeit auch nicht. Wir stan¬ 
den mit Uwe und Paul bestimmt 
noch eine halbe Stunde frierend 


an der Straße. Aber dann lande¬ 
ten wir doch noch in der Hagen- 
straße. Dole hat seinen Pullover 
noch im Bandraum gefunden und 
ich habe mir die Klos noch einmal 
angeschaut. Ist schon toll wie das 
alles aussah. Sogar Stiefelabdrük- 
ke in über einem Meter Höhe wa¬ 
ren an den Wänden zu bewun¬ 
dert. Sind dann wieder mal auf 
die A7. Haben die Dorfkinder 
ausgeliefert und dann war auch 
ich mal wieder daheim. Das einzi¬ 
ge was ich vermißt habe, war der 
angekündigte Bandworm Platten¬ 
stand. Flut ab für die ganze Orga¬ 
nisation der Göttinger. © 
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-HOC MARTENS BEAT- 

PLATTEN- 

BESPRECHUNGEN 

• GETTERSNIPES? 
mm THE STRIKE 
Auf ihrer Debut-LP 
präsentieren sieb die 
Skins aus Schweden auf 
alle Fülle härter und 
ausgefeilter, als auf ih¬ 
ren vorausgegangenen 
EP's, Hie Musik aller¬ 
dings ist schwer au defi¬ 
nieren. ich würde sagen 
melodischer Krach, den 
man sich jedoch gut an¬ 
tun kann. Eieiter wie z. 
B, -4Q- können voll 
überzeugen. Alles in al¬ 
lem ’ne saubere Scheibe, 

• STEELCAPPEB 
STRENGHT; SIGN OF 
EVIE 

Sehr gute Oi!-Mucke, 
die zwar nicht ganz un¬ 
politisch ist, aber musi¬ 
kalisch voll überzeugt. 
Trotz einiger Neubeset¬ 
zungen, z.B. im Gesang, 
ballert die Mucke noch 
genauso wie früher, 
Sauhere Coverversioneu 
von Cocksparrer und 


den 4 Skins, sowie einige 
Folk- und Skaeinflüsse 
runden die Sache noch 
ab. Lediglich das Cover- 
artwork ist nicht so 
ganz mein Fall, doch die 
Scheibe ist auf alle Fälle 
empfehlenswert, Tofftes 
Hing! 

• MANIFESTHO? 

ANNOS'9ü 

Schöner dreckiger Skin¬ 
head-Sound aus Brasili¬ 
en, genau so wie wir ihn 
mögen, Texte in Spa¬ 
nisch, was die Platte 
aber in keinstem unsym¬ 
pathischer macht. Tolle 
Coveraufmachung - 
kann man eigentlich 
nichts hinzufügen - 
passtl!! 

• SPRINGTOIFEL? 

MARSCH, WORSCHT 01! 

Obwohl ich nicht unbe¬ 
dingt Springtoifel Fan 
hin, muss ich sagen, daß 
mir die Scheibe auf an- 
hieb gefiel. Hier jagt ein 
Partyknaller den ande¬ 
ren - auf alle Fälle mit- 
gröhltauglich - ich sage 
nur n Aufs MauP* oder 
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"Halligallidrecksaupart 

y"! 

• RABAUKEN; HEY MEIN 
FREUND 

Auch wenn hier viele 
nicht meiner Meinung 
sein werden, leh für 
meinen Teil kann nur 
sagen, dass es sieh hier¬ 
bei um eine Klasse 
Seheibe handelt. Selbst 
mein Weib, welches 
sonnst eher dem 
Punkrock frönt, ist be¬ 
geistert von dieser 
Scheibe, Toffte Mucke 
und gute Texte - ich sag 
nur "Hey mein Freund M 
ne OH« 

. HEFEPILSE; OKTO¬ 
BERN (DEMO CD) 

Nun, allein die Tatsache 
daß die Jungs aus Hil¬ 
deshelm kommen und 
ich Lokalpatriot bin, 
macht mir diese Band 
natürlich schon sympa¬ 
thisch Nein, mal im 
Ernst -■ guter OH Punk 
mit deutschen sowie 
englischen Texten, die 
voll reinhauen. Dreckige 
Gitarre und aggressiver 


Gesang, genau wie es 
sein muß. Von diesen 
Jungs werden wir sicher 
noch einiges hören. Zu 
empfehlen! 

Die CD gibt es für 8 
deutsche plus Porto bei 
Dole; 05123/71U 

. ON FILE; 

Ausgefeilte OH Mucke 
aus Schottland, der je¬ 
doch meiner Meinung 
nach so "Das gewisse 
Etwas" fehlt, Trots eini¬ 
ger Ohrwürmer wird sie 
mir schnell langweilig. 

. THE PRIDE; LIFE AFTER 
Obwohl es sich hierbei 
um astreine, lupenrein 
gespielte Musik handelt 
und auch einiges an 
Hammerstücken auf der 
Scheihe ist, fehlt mir 
hier eindeutig der Benug 
*ur Bewegung, Ausser¬ 
dem ist mir die Musik 
schon etwas iu Profes- 
s i o n e 1 1 , 
Man, wo sind eure 
Roots ??? 

Danke SeFr !!! 
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DIE SEITE FÜR 
BÜCHERWÜRMER 



NEW YORK HARDCORE - The way it was 

Wer zwischen Oi! und Ska auch mal Hardcore hört aber nichts ge¬ 
naues über Entstehungsgeschichte und deren Bands weiß, aber dar¬ 
an interessiert ist, sollte weiterlesen. Es wird sehr detailliert über 
den harten Kern der Szene Anfang der 80er in New York berichtet. 
Ein Vergleich zwischen der Entstehung der Skinhead Bewegung in 

England und der N.Y. 
H.C. Szene ist schon 
sehr interessant. Es 
beinhaltet Biografien 
aller wichtigen 
Bands, von Agnostic 
Front bis Warzone. 
Insgesamt werden 77 
Bands vorgestellt. Ein 
zweiter Teil ist auch 
geplant. Das Buch 
von Matthias Mader 
gibt es z.B. bei 
BAND-WORM- 
RECORDS für 23,50 
DM. 

Als ich es in die Fin¬ 
ger bekam hatte ich 
eigentlich gar keine 
Zeit, aber man hat 
sich natürlich wieder 
einmal festgelesen. :-) 
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y.V//«VV.V.ViV//.VWAV.V.\VAV/^, 

i der verlorene ■: 

FÜHRERSCHEIN S 

^AV/.V/AV/.V«'J , .V.V.V^.VAV.V.V! 


Zur Sache: 

Am Freitag, den 10.12.99 war ich ab 
etwa 18.00 Uhr in Hildesheim auf dem 
Weihnachtsmarkt. Hier war ich bis ge¬ 
gen 20.30 Uhr. Auf dem Weihnachts¬ 
markt habe ich insgesamt 3 Bier zu 0,2 
Litern getrunken. Ich war zu diesem 
Zeitpunkt zu Fuß in der Stadt. Mein 
Auto stand bei meiner Wohnung im 
Bergsteinweg. An diesem Tag hatte 
ich, bevor ich in die Stadt gegangen 
war, noch keinen Alkohol getrunken. 
Nach dem Weihnachtsmarkt bin ich 
mit Bekannten in die Gaststätte Kie¬ 
penkerl gegangen. In der Gaststätte ha¬ 
be ich bis gegen 23.00 Uhr 6 Altbier a 
0,3 Liter getrunken. Anschließend gin¬ 
gen wir ebenfalls in der Friesenstraße 
in die Gaststätte Brasil. Hier habe ich 
noch 2 Kristall-Weizen a 0,5 Liter ge¬ 
trunken. Das letzte Bier habe ich etwa 
gegen 24.00 Uhr getrunken. Bald da¬ 
nach bin ich zu Fuß nach Hause in den 
Bergstein weg gegangen. Hier traf ich 
gegen 01.00 Uhr ein. Für die Strecke 
brauchte ich etwa 10-15 Minuten. Die 
angegebenen Zeiten sind geschätzt. Auf 
die Uhr habe ich nicht geschaut. Zu 
Hause bin ich zunächst allein in meine 
Wohnung gegangen. Hier war ich etwa 
5 Minuten. Es wurde mir langweilig, 
daher wollte ich noch zu einer Party in 


Sarstedt fahren. Ich ging nun wieder 
raus und zu meinem Auto, welches in 
Wohnungsnähe in einer Seitenstraße 
stand. Den Autoschlüssel hatte ich an 
meinem Schlüsselbund, welches ich in 
der Tasche mit führte. Hier setzte ich 
mich ins Auto und fuhr los. Da ich an 
diesem Tag eigentlich recht ausgeruht 
war (Donnerstag und Freitag war ich 
krank geschrieben Magenbeschwerden 
am Donnerstag), hab ich mich eigent¬ 
lich noch ganz fit gefühlt. Meinen Al¬ 
koholgenuß merkte ich zu diesem Zeit¬ 
punkt nur unwesentlich. Ich fühlte 
mich auch noch fahrtauglich. Durch 
Hildesheim durch fuhr ich dann zur 
Bundesstraße 6 und hier in Richtung 
Hasede. Von der letzten Ampelkreu¬ 
zung aus fuhr ich am Wäldchen 
(ehemalige brit. Kaserne) vorbei in 
Richtung Hasede. Ich hatte hier auf et¬ 
wa 110 Km/h beschleunigt. In Höhe 
des Wäldchens verläuft die Straße zu¬ 
nächst in einer langgezogenen leichten 
Rechtskurve. Am Ende des Wäldchens 
folgt eine leichte Linkskurve. Da hier 
Mittelleitplanken vorhanden sind, kann 
man den Bereich hinter der Kurve, der 
dann gerade auf die Kanalbrücke zu¬ 
führt, erst ein sehen, wenn man in der 
Kurve ist. Auf der 4-spurigen Straße (2 
für jede Richtung) fuhr ich zunächst 
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auf der linken Richtungsfahrbahn 
(Überholfahrstreifen). Es war hier zu 
diesem Zeitpunkt kein anderes Fahr¬ 
zeug unterwegs. Während der Fahrt 
war die Kassette zu Ende. Da mein Au¬ 
toradio nicht geht, wollte ich die Kas¬ 
sette wechseln und fummelte daher am 
Kassettenrekorder herum. Hiermit be¬ 
gann ich vielleicht in der Kurve. Einen 
Moment lang muß ich wohl nicht auf 
die Straße geschaut haben. Ich bemerk¬ 
te dann, die Ausschilderung mit der 
Geschwindigkeitsbeschränkung. Zwei 
Schilder, ich meine mit 50 und mit 30 
km/h, habe ich gesehen. Vorn sah ich 
auch schon die Baken. Ich mußte mich 
erst orientieren, was die Baken dort be¬ 
deuteten. Als ich erkannte, daß es stark 
nach links rüber geht, bremste ich stark 
ab. Mein Bremsen nützte nichts mehr. 
Ich rutschte fast gerade aus, leicht nach 
links, auf das Ende der in den Boden 
abgesenkten Mittelleitplanken. Nach 
etwa 10 Metern kam ich, mit der rech¬ 
ten Seite auf der Leitplanke hängend 
und mit der. linken Seite zwischen den 
beiden Leitplanken stehend, zum Ste¬ 
hen. Nachdem ich ausgestiegen war, 
hielt kurz darauf das zweite vorbeifah¬ 
rende Auto an. Hinter diesem mußte 
das nächste Auto auch anhalten. Dieser 
Autofahrer verständigte über sein Han¬ 
dy die Polizei. Ich bin der Meinung, 
daß der Unfall durch meinen Kasset¬ 
tenwechsel mit verursacht worden war. 
Allerdings muß ich auch zugeben, daß 
aufgrund des getrunkenen Alkohols 
meine Reaktionen etwas nachgelassen 
hatten. Auf Nachfrage muß ich sagen, 
daß ich, wenn ich keinen Alkohol ge¬ 
trunken gehabt hätte, den Unfall wahr¬ 
scheinlich hätte vermeiden können. Al¬ 


lerdings war die Fahrbahnverschwen¬ 
kung meiner Ansicht nach auch nicht 
besonders gut ausgeschildert. Von den 
eintreffenden Polizeibeamten wurde 
ich, da sie bei mir Alkoholgenuß be¬ 
merkten, mit zur Blutprobe genommen. 
Anschließend fuhren wir in meine 
Wohnung, da ich meinen Führerschein 
und meine Fahrzeugpapiere dort liegen 
hatte. Mein Führerschein wurde be¬ 
schlagnahmt, da ich eine richterliche 
Entscheidung beantragte. Mit der Erle¬ 
digung des Strafverfahrens im Strafbe¬ 
fehlsverfahren bin ich einverstanden. 
Ich beantrage aufgrund meines gerin¬ 
gen Lehrlingsgehalts schon jetzt eine 
Ratenzahlung. 

So lautet der Polizeibericht, 
aber ich hab da schon ein 
bißchen geflunkert. Ich hab 
da doch das ein oder andere 
Bierchen mehr getrunken. 
Außerdem hatte ich vom 
Vorabend noch gut einen im 
Tee. 

Drinking and 
Driving it's so 
much fun ! 
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30 GRÜNDE WARUM ES BESSER IST EIN MANN ZU SEIN 

1) Telefongespräche dauern nur 30 Sekunden. 

2) Für 5-Tages-Urlaube benötigst Du nur EINEN Koffer. 

3) Du mußt nicht das Sexualleben Deiner Freunde therapieren. 

4) Die Schlangen vor dem Klo sind 80% kürzer. 

5) Alten Freunden ist es egal, ob Du zu- oder abgenommen hast. 

6) Wenn Du durch TV-Programme zappst, brauchst Du nicht anhalten, wenn 
Du jemanden weinen siehst. 

7) Deine Orgasmen sind nicht vorgetäuscht. 

8) Du brauchst Dir nicht den Rock festzuhalten, wenn Du eine Treppe hinaufgehst. 

9) Du mußt nicht in Grüppchen aufs Klo gehen. 

10) Du kannst morgens in 10 Minuten geduscht und fertig sein. 

11) Beim Sex mußt Du nicht um Deinen Ruf besorgt sein. 

12) Deine Unterwäsche kostet 15,- DM im Dreierpack. 

13) Es macht niemandem etwas aus, wenn Du 34 und noch nicht verheiratet bist. 

14) Du kannst 90% Deiner Zeit nach dem Aufstehen an Sex denken. 

15) Dir sind drei Paar Schuhe mehr als genug. 

16) Du kannst Dein T-Shirt einfach ausziehen, wenn Dir zu heiß ist. 

17) Du brauchst Deine Wohnung nicht jedesmal putzen, wenn Besuch kommt. 

18) Automechaniker belügen Dich nicht. 

19) Du kannst mit einem Freund stundenlang ohne ein Wort zu sagen fernsehen, 
ohne zu denken "er ist sauer auf mich". 

20) Du kannst mit gespreizten Beinen sitzen, ohne darüber nachdenken zu müssen, 
was Du gerade anhast. 

21) Du bekommst für die gleiche Arbeit mehr Geld. 

22) Die Leute schauen Dir nicht in den Ausschnitt, wenn Du mit Ihnen redest. 

23) Du kannst einen Freund besuchen, ohne ihm ein Geschenk mitzubringen. 

24) Du kannst Kondome kaufen, ohne daß sich der Verkäufer vorstellt wie Du 
wohl nackt aussiehst. 

25) Pornofilme sind für DICH gemacht. 

26) Daß Dir eine Person nicht sympathisch ist, heißt noch lange nicht, daß Du Dir 
keinen Sex mit ihr vorstellen kannst. 

27) Die Fernbedienung gehört Dir allein. 

28) Es gibt immer einen TV-Kanal, auf dem gerade Sport läuft. 

29) Du kennst nur einen Gemütszustand. 

30) Du brauchst Dir nicht die Beine rasieren. 
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DIE SPRACHE DER FRAUEN 


/ m 7 / 




NX 




V4-1,. 


sein 


Ja = Nein 
Nein = Ja 
Vielleicht = Nein 

Es tut mir leid = Das Wird Dil* leid tun , ,, 

Wir brauchen = Ich will % ' C ^ f i( |F 

Entscheide Du = Die richtig^ Entscheidung fhüfetelifrensichtlich 
Mach was Du,.wilkt ^Dafür $irst du noch zwk 
W ir müssen peclen =lich mu| ! mich über etwäftjlcnweren 
Natürlichffnach es wenn Dii willst = Ich möchte nicht, daß Du es 
machst V Jm J //~\v ; ” 1 \ 

Ich bin nichEsäuer - Natürliqh bin tch sa^er. Du Arschloch! 

Mach das Li4fil Ic^hafce Zell|lit^^L.^ ~- v $2/p j f 
Ich möchte l^eiXprhänge^’und-Tbppiche, und 'Möbel, lind Tapeten 
Liebst Du ir®* x ’ * ' ‘ v ^ x !r 

Wie sehr lie 
fallen wird 


DIE SPR 



ipichyhach etWas Teuerem,[fragen 
liabe etWas gemacht, was Dir nicht ge- 


\ \ 
\ 


/ i 


/ 




I 




Ja = Ja 
Nein = Nein 

Ich habe Hunger = Ich habe Hunger 
Ich bin müde = Ich bin müde 
Schönes Kleid! = Geile Titten!! 

Gehen wir ins Kino? = Ich möchte Sex mit Dir machen! 

Kann ich Dich zum Essen einladen? = Ich möchte Sex mit Dir machen! 
Kann ich Dich mal anrufen? = Ich möchte Sex mit Dir machen! 

Wollen wir miteinander tanzen? = Ich möchte Sex mit Dir machen! 
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r 

r 



wollen! 



SIE sich : 

J Krtruzei 
f *V <*'« Sn 

» Sie die Frage*' 
t «1 1 ja üeaiUtior ter». 

EINMALYTESTEN? 


Trinken Sie, weit Ihnen der Alkohol eine befriedigende 
Erleichterung verschafft, Ihnen Kraft und Mut gibt und Ih¬ 
re Leistungsfähigkeit verbessert ? 

Nehmen Sie regelmäßig zum Alkohol Zuflucht, wenn es 
gilt, Hemmungen und Spannungen zu überwinden, Un¬ 
lustgefühle und traurige Verstimmungen zu beseitigen. 

Trinken Sie heimlich? Suchen Sie nach Gelegenheiten, wo 
Sie ohne Wissen der anderen ein paar Gläser trinken kön¬ 
nen? Verstecken Sie Alkohol? 

Hatten Sie wegen Ihres Trinkens schon mehrfach Schuld¬ 
gefühle? 

Haben Sie durch Ihr Trinken zu Hause oder an der Ar¬ 
beitsstelle Schwierigkeiten bekommen? 

Haben Sie schon behauptet, daß Sie nicht trinken müs¬ 
sen, obwohl Sie oft nicht auf Alkohol verzichten können? 


o 

o 

o 

o 

o 

o 
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Haben Sie, wenn Sie eine geringe Menge Alkohol getrun¬ 
ken haben, ein unwiderstehliches Verlangen nach mehr? 



Haben Sie schon festgestellt, daß Sie während einer Trink¬ 
periode Dinge getan oder gesagt haben, an die Sie sich am 
nächsten Tag nicht mehr erinnern konnten? 

Verspüren Sie schon am Morgen ein starkes Verlangen 
nach Alkohol? 


o 

o 


Haben Sie den Eindruck, etwas Besonderes vollbracht zu 
haben, wenn Sie längere Zeit nicht getrunken haben? 



Versuchen Sie ein Trinksystem (z.B. nicht vor bestimmten 
Zeiten zu trinken) oder wechseln Sie Alkoholsorten (z.B. 
anstatt Bier oder Schnaps nur noch Wein)? 



TESTERGEBNIS 

Wie viele Fragen haben Sie angekreuzt ? Aus dem Ergebnis können Sie 
Ihre Situation erkennen: 

Wenn Sie eine Frage angekreuzt haben, besteht die Möglichkeit, daß 
Sie alkoholgefahrdet sind. 

Wenn Sie zwei Fragen angekreuzt haben, sind Sie alkoholgefahrdet, 
und es ist möglich, daß Sie abhängig sind. 

Wenn Sie drei oder mehr Fragen angekreuzt haben, sind Sie bestimmt 
alkoholabhängig. 

Wenn auch nur eine Frage ftir Sie zutriffi, ist ein beratendes Gespräch 
angebracht. 

Am besten mit Dr. Knochen. Nebenbei zwirbeln wir uns ein paar Bier¬ 
chen rein , die noch von lecker Mischungen unterstützt werden !!! Die¬ 
ser Test stammt aus den 80er Jahren. Die Telefonnummer der Bera¬ 
tungstelle habe ich leider nicht (hähähä). Außerdem saufen wir, weil 
es Laune macht und Froi(n)de schafft. PROST ! 
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Konzertdaten: 

Roials, Kampfzone + support 

27.5. Ribnitz/ Kombi li 
(Stadtkulturhaus) 

Springtoifel + Soul Boys 

19.5. Herford - SPUNK 

20.5. Hamburg - LOGO 

The Templars + Gundog + 
Stomper 98 

03.06. Hamburg - LOGO 

Hefepilse + Maskapone 

17.06. Sarstedt b. Hildesheim - 
JUZ Klecks 


BEIM NÄCHSTEN 
MAL GIBT’S 
BERICHTE ÜBER ... 


- Holidays in the sun (Berlin) 

- Vatertag 

- Pfingstzelten 

- Oi! The Meeting 

(mal schauen was daraus wird) 

- Fußballturnier aus Lübeck 

- viele Konzerte 

- Skingirls 

- Hildesheimer Kneipentest 

- mehr Blödsinn 

- mehr Plattenreviews 


Dank an alle die etwas beigetragen haben 
(FHartsch, SeFr). FHartsch, der für das 
Frontbildchen verantwortlich ist. Platten¬ 
bewertungen stammen von SeFr. Und 
wenn es weiter Bandbier für Knochen 
gibt kann ich bald auch mal mit den Intis 
loslegen. Die letzten male war ich noch 
etwas unvorbereitet. Nochmals Danke an 
die Hefepilse für Eintritt und FHotelkosten 
und den Bandfahrer Torsten Jürries. 

Da die No. 5 über den immer sehr ereig¬ 
nisreichen Sommer berichtet wird es hof¬ 
fentlich noch handlicher als diese Exem¬ 
plar (steigende Seitenanzahl). Somit erst¬ 
mals ein fröhliches Ficken Oi! An alle die 
den Knochen kennen und besonders an 
die Bootbys aus dem FHildesheimer Land. 

(No. 5 erscheint voraussichtlich 
im Oktober 2000) 


EXTRA-Blatt 
aus Hildesheim 

„KNOCHEN“ 

oder 

Achim Wedemeyer 
Bergsteinweg 61 
31137 Hildesheim 
Tel. 05121 / 40 25 19 


Der Autor übernimmt 
keine Verantwortung für 
Rechtschreibfehler* fal¬ 
sche Namen oder ausge¬ 
dachte Zeitangaben !!! 














